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neuen Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt,“

Nummer beginnende

der Novelle gratis nachgeliefert.
folgt der Abdruck des neuerworbenen Romans

bleibt derſelbe

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Nr. 5.

lerſcburger

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Siebennndfunfzigſter Jahrgang

X 75. Honnabend den 29. März.
e

1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Abonnements-Einladung.
Zu dem am 1. April er. beginnenden

(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwaltung)
erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein

zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp.
erneuern zu wollen, damit beim Beginn des

Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes
erfolgen kann und keine Unterbrechung in der

Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung
können wir für die Nachlieferung bereits er

ſchienener Nummern nicht garantiren.
Das „„Kreisblatt“ erſcheint mit Aus

nahme der Sonn und Feſttage täglich (auch
Freitags), Nachmittags 5 Uhr.

Es enthält die bis zum Mittag eingelaufenen
wichtigſten politiſchen Nachrichten in überſichtlicher

Kürze und behandelt die großen Tagesfragen
der inneren und äußeren Politik in populären
Artikeln mit Ausführlichkeit. Ueber die Ver-

handlungen des Abgeordneten und Herrenhauſes,
ſowie des Reichstages bringt das „Kreisblatt“

kurzgefaßte Mittheilungen ſeines Berliner Corre-
ſpondenten. Das „Kreisblatt“ behandelt die

localen und provinziellen Angelegenheiten in ein
gehender Weiſe und referiert über Theater,
Muſik, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Ferner enthält es militäriſche und Sportnach-
richten, Fonds- und Producten -Börſe, Haupt-

gewinne der preuß. und ſächſ. Lotterie c. c.
Jm nächſten Quartal wird die in heutiger

vorzügliche Novelle von
Wilhelm Jenſen „Augen der Seele“
fortgeſetzt und erhalten neuhinzutretende Abonnen-
ten den bis zum 1. April erſchienenen Theil

Alsdann er-

„Verkauft“ von M. Reinhold und die
„Memviren eines Kleinſtädters.“

Der vierteljährliche Abonnementspreis
Abonnements werden an-

genommen von ſämmtlichen Poſtanſtalten und
Poſtboten, unſern Colporteuren und Land-
boten, den Ausgabeſtellen, der Jnſeraten-
annahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie
von unſerer Erxpedition, Altenburger Schul-

platz 5:
Das „WMerſeburger Kreisblatt“ empfiehlt
ſich in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im Kreiſe
Merſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen,
als wirkungsvolles und lohnendes Jnſertions

J organ. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus
I maßige zu nennen.

Redaction und Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt.“

Amtlicher Theit.

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 31. März cr., Abends 6 Ahr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung einer Beihülfe an den Ver-

ſchönerungsVerein.
2. Genehmigung der Etatsüberſchreitung beim

Neubau des Abortes der Kinderbewahran-
ſtalt der Altenburg.

3. Aufſtellung eines Springbrunnens pp. im
früheren Reſſourcegarten.

4. Ortsſtatut betr. die Krankenverſicherung
der Arbeiter.

Geheime Sitzung.
5. Perſonalien.

Merſeburg, den 27. März 1884.
Der Vorſteher r adtoerordneten

rieg.
Verpachtung

von Weidenanlagen.
Die nachſtehend verzeichneten Weidenanlagen:

J. im Unterforſt Merſeburg:
Anlage im Hellfurth Wehricht von 0,440 ha,

2. Saalrand am Hohendorfer Wehricht von
0,653 ha;

11. im Unterforſt Burgliebenau:
3. 8 Weidenanlagen auf dem rechten Elſter-

ufer von 2,024 ha,
4. die Anlage im Schlag IX von 0,466 ha

II. im Unterforſt Radewell:
5. die Anlage im Eckersholz und Oſendorfer

Werder mit 0,255 ha,
6. die Anlage bei Röpzig von 5,773 ha;

1V. im Unterforſt Trotha:
7. die Weidenanlagen an der Saale unterhalb

Trotha von 2,847 ha,
ſollen auf der Ziegelſcheune hierſelbſt am
Montag den 7. April von Vormit-
tags 11 Uhr ab auf fernere ſechs Jahre an
die Meiſtbietenden unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 26. März 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, den 28. März 1884.
Des Kaiſers Geburtstag iſt im Jnlande

und Auslande, überall wo Deutſche wohnen, mit
gleicher freudiger Theilnahme begangen, die den
kaiſerlichen Herrn tief bewegt hat. Der Dank
dafür, welcher in dieſen Tagen vom Reichsanzeiger
veröffentlicht iſt, ſpricht dies aus. Der Kaiſer
wendet ſich direct an ſein Volk, wenn er ſagt:
„Gehoben und geſtärkt durch dies Bewußtſein
(daß ganz Deutſchland feſt und einig zuſammen-
ſteht in der Treue zu Kaiſer und Reich) wird

es Mir, wie bisher, die ſchönſte Aufgabe Meines
Lebens ſein, die Wohlfahrt Meines geliebten
deutſchen Volkes in friedlicher Arbeit fort und
fort zu befeſtigen und zu fördern!“ Möge der
Himmel dazu ſeinen Segen geben!

Mit Frühlingsanfang kommt auch das
Frühlingsfeſt, Oſtern. Allerlei Boten, ſeine An
kunft zu melden, ſchickt es voraus, und überall
lauſcht man aufmerkſam ihrer Kunde. Jhrem
Einfluß ſich zu entziehen, iſt nicht ſo leicht, und
auch eine große Zahl unſerer Reichstagsabgeord-
neten hat es nicht fertig gebracht, im Sitzungs-
ſaal des deutſchen Parlaments auszuhalten, ſie
ſind nach Haus gereiſt. Recht leer ſah es ſo
bei den Verhandlungen des hohen Hauſes aus,
nachdem am Freitag der Vorwoche das Sozialiſten
geſetz einer Commiſſion von 28 Mitgliedern
überwieſen war. Die erſte Berathung des Actien-
geſetzes, das gleichfalls an eine Commiſſion zur
Vorberathung ging, verlief ganz ſtill, trotzdem
die meiſten Redner eine ganze Zahl von Abän-
derungen im Geſetze für nothwendig erklärten.
Mittwoch erſchien der Reichskanzler perſönlich
und nahm bei der Berathung des Antrages
über die Einführung der vollen Tabakausfuhr-
vergütung wiederholt das Wort, aber das Haus
war und blieb beſchlußunfähig, ſo daß die Sitzung
reſultatlos abgebrochen werden mußte. Es iſt
alſo unmöglich, noch lange Plenarſitzungen zu
halten und wird daher die Vertagung bis nach
Oſtern eintreten. Bis zur nächſten Woche ſollen
die Commiſſionen noch arbeiten. Ob aber deren
Mitglieder große Luſt haben, allein in Berlin
zu bleiben, iſt die Frage.

Damit aller guten Dinge drei ſind, tagten
zugleich mit dem Reichstag in dieſer Woche auch
noch das preußiſche Abgeordnetenhaus und Herren-
haus. Das Abgeordnetenhaus erledigte Petitionen
und Anträge und begann die zweite Berathung
der Jagdordnung, während das Herrenhaus eine
Reihe vom Abgeordnetenhaus vorberathener Ge-
ſetze nach deſſen Beſchlüſſen annahm. Der Etat,
die hannoverſchen Verwaltungsgeſetze, die Sekun-
därbahnvorlage wurden genehmigt, ferner auch
der dem Hauſe zuerſt zugegangene Geſetzentwurf,
welcher für die Ausübung des Hufbeſchlag-
gewerbes den Prüfungszwang wieder einführt.

Nicht wenig zu reden gab die Verzichtleiſtung
des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg,
des älteſten Bruders des regierenden Großherzogs
Friedrich Franz III. von MecklenburgSchwerin,
auf ſeine Erbfolgerechte für ſich und ſeine Nach-
kommen zu Gunſten ſeiner jüngeren Brüder.
Erſt, wenn deren Linien ausgeſtorben ſind, ſoll
die des Herzogs wieder in ihre Rechte unter
der Bedingung treten, daß der Erbfolgeberechtigte
zur proteſtantiſchen Kirche übertritt. Damit iſt
alſo das lange beſtrittene Gerücht erwieſen, daß
die Kinder des Herzogs und ſeiner Gemahlin,
der Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz, katholiſch ſind.

Die verſchiedenen Parteien beginnen ſich
bereits lebhafter zu den im Herbſt bevorſtehenden
Wahlen zu organiſiren. Die Führer der deutſch



freiſinnigen Partei, Hänel, Rickert, Raper7
haben eine große Agitationsreiſe zum Beſuch
von Parteitagen im nördlichen und weſtlichen
Deutſchland angetreten. Jm 2. Meininger
Wahlkreiſe, wo am letzten Tage d. M. die Stich
wahl zwiſchen dem liberalen und ſozialiſtiſchen
Kandidaten ſtattfindet, herrſcht die rührigſte
Agitation. Die Sozialiſten tragen ſich mit der
Hoffnung, den Wahlkreis erobern zu können.

Die Sargent-Angelegenheit, dieſer Anhängſel,
der Laskeraffaire, hat nunmehr ſeinen Abſchluß
erreicht. Präſident Arthur hat Mr. Sargent
zum Geſandten der Vereinigten Staaten in

etersburg ernannt, aus Berlin alſo abberufen.
Jetzt erübrigt nur noch eine gleiche friedliche
Löſung der Schweinefleiſchfrage.

Jn London wartet man ängſtlich auf Nach-
richten aus Aegypten. Ueber Khartum weiß
man ſeit 14 Tagen nur, daß es dicht von Auf-
ſtändiſchen Arabern eingeſchloſſen iſt. Was
ſeitdem geſchehen, entzieht ſich vorläufig aller
Kenntniß. Höchſt bezeichnend iſt es, daß General
Graham's Siege bei Suakin über Osman Digma,
auf den jetzt gefahndet wird, ſo wenig die
macht der Sudaneſen berührt haben. Der Sudan
mit ſeinen wilden Bewohnern wird daher allem
Anſchein nach eine permanente Quelle des Ver-
druſſes für Aegypten, oder was daſſelbe ſagen
will, für die Engländer bleiben. Man ſchaut
übrigens von London aus ſehr unruhig nach
Paris, denn es iſt von dort ziemlich deutlich
zu verſtehen gegeben, daß Frankreich nicht daran
denkt, ſeine guten Freunde jenſeits des Kanals
im unbeſtrittenen, ſelbſtſtändigen Beſitze des
Suezkanals und der Küſte des Rothen Meeres
zu laſſen. Mr. Gladſtone wird durch ſein Kehl-
kopfleiden noch immer auf dem Lande zurückge-
halten. Aus Frankreich bleibt ſonſt nicht viel
zu ſagen übrig. Jn der Tonkinangelegenheit
giebts nichts Neues, dagegen ſoll in Madagaskar
der Krieg gegen die Howa's mit friſchen Kräften
aufgenommen werden.

Das neue italieniſche Miniſterium Depretis
wird nun wohl in dieſen Tagen zu Stande
kommen. Depretis hat richtig ſeine unbequemen
Kollegen von den Miniſterſeſſeln herunterge-
drängelt, und darauf war es bei dieſer Miniſter
kriſis vor Allem abgeſehen. Jn Oeſterreich iſt
die Polizei eifrig auf der Suche nach den
anarchiſtiſchen Mördern und hat mehrere wichtige
Entdeckungen gemacht. Der Schweizer Bundes
rath hat die verhafteten ausländiſchen Anar-
chiſten aus der Schweiz ausgewieſen, da ihre
Verbindung mit den Wiener Mördern wahr-
ſcheinlich ſei. Jn Chriſtiania wird voraus-
ſichtlich mit dieſer Woche noch der Proceß gegen
die norwegiſchen Miniſter beendet und die Ab-
ſetzung Aller beſchloſſene Sache ſein. Dann
kann man auf der Suche nach neuen Staats-
Würdenträgern gehen, was aber nicht ſo leicht ſein
wird. Nordamerika iſt von einer neuen
großen Ueberſchwemmung heimgeſucht, bei der
viele Menſchen umgekommen ſein ſollen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 28. März.

Der Kaiſer ertheilte am Donnerſtag dem
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf eine
Audienz und nahm die gewöhnlichen Vorträge
entgegen. Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten
ein Diner von 30 Gedecken ſtatt.

Der Kronprinz begab ſich am Donnerſtag
Vormittag mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Töchtern
nach Potsdam, wie alljährlich am Sterbetage des
Prinzen Waldemar, und beſuchte die Gedächtniß
feier in der Friedenskirche.

Der Fürſt von Monaco iſt am Donnerſtag
Nachmittag in Berlin eingetroffen.

Fürſt Orlow, der neue ruſſiſche Botſchafter
in Berlin reiſt am Sonnabend nach Paris.

Durch Beſchluß des Staatsminiſteriums
iſt die Wiederaufnahme der eingeſtellten Staats-
leiſtungen für die Erzdiözeſe Köln angeordnet.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Nach-
mittag 2 Uhr eine Sitzung ab.

Wer. Sargent, der amerikaniſche Geſandte in
Berlin, einer der am meiſten beſprochenen Per
ſonen der letzten Wochen, wird nun doch Berlin
verlaſſen, und als Geſandter der Vereinigten
Staaten nach Petersburg gehen. Dieſer Wechſel
kommt ungemein plötzlich, denn vor wenigen
Tagen noch wurde aus Waſhington mitgetheilt,

die amerikaniſche Regierung habe ſich mit dieſer
Angelegenheit überhaupt nicht beſchäftigt. Es
bleibt abzuwarten, ob ſich herausſtellt, wodurch
dieſer plötzliche Geſinnungswechſel veranlaßt iſt.
ſt Die Ernennung iſt vom Senat bereits be-
tätigt.

Der ſächſiſche Landtag iſt am Donnerſtag
Mittag in Dresden vom König Albert mit einer
Thronrede geſchloſſen. Es heißt in derſelben
„Jch kann auf die nun abgeſchloſſene Periode
Jhrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit als auf
eine Zeit erſprießlicher Erfolge für die Jntereſſen
des Landes mit Befriedigung zurückblicken. Für
mein Haus iſt ſie nach Gottes Rathſchluß eine
Zeit des tiefſten Schmerzes geweſen. Meinem
Herzen iſt es Bedürfniß, Jhnen und dem ganzen
Lande auch an dieſer Stelle von Neuem für die
warme und innige Theilnahme zu danken, die
Unſere Trauer an allen Orten gefunden hat.
Jch entlaſſe Sie, meine Herren Stände, mit dem
innigen Wunſche, daß Gottes ſchützende Hand
auch ferner über Unſerem theuren Lande walten
möge.“

Frankreich. Die Franzoſen ſtehen Gewehr
bei Fuß an der chineſiſchen Grenze von Frieden
iſt nichts mehr zu ſehen, und die chineſiſche
Diplomatie ſcheint die Sprache verlernt zu haben.
Die Sieger werden alſo wohl bald ein Mittel
ausfindig machen, um die Regierung in Peking
zum Sprechen zu bewegen, und was die Haupt-
ſache iſt, zum Zahlen der Kriegskoſten.

Bezüglich Madagaskar's iſt noch Alles in
der Schwebe. Die Franzoſen kommen nicht vor-
wärts und die Howa's geben nicht nach.

Die Frage der Einführung von Repetir-
gewehren bei der franzöſiſchen Armee iſt bis auf
Weiteres vertagt.

Nach der „France“ hat der ehemalige
Kriegsminiſter General Thibaudin das ihm an-
gebotene Kommando der 12. JnfanterieDiviſion
in Rheims angenommen, obwohl er gehofft hatte,
ein Armeekorps-Commando zu bekommen.

Jn Hues iſt der Prinz der königlichen
Familie, welcher die Chriſtenmaſſacres veranlaßt,
hingerichtet.

Großbritannien. Einer Korreſpondenz
aus Kairo entnehmen wir, daß der bekannte
iriſche Abgeordnete O'Kelly vor einigen Wochen
in Aegypten eingetroffen iſt und ſich aller
Wahrſcheinlich nach nach El Obeid in das Lager
des Mahdi begeben hat. Aus Kairo iſt derſelbe
nämlich verſchwunden und hinter Dongola hat
man jede Spur von ihm verloren.

Das chineſiſche Kriegsſchiff Nankin, welches
vor einigen Tagen von den britiſchen Seebe-
hörden im Hinblick auf den möglichen Ausbruch
von Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und
China angehalten wurde, hat die Erlaubniß zum
Auslaufen, indeß ohne ſeine Kanonen erhalten.
Das Schiff entfaltete die deutſche Flagge, als
es den Hafen verließ.
Jtalien. Die Möglichkeit einer Abreiſe d. Papſtes

von Rom iſt in dieſen Tagen von verſchiedenen
Blättern erörtert. Offen geſagt, wir glauben an
eine ſolche Möglichkeit nicht, denn ſonſt wäre
ſie längſt eingetreten. Den Vortheil eines
ſolchen Schrittes würde auch einzig die
italieniſche Regierung haben, nicht aber der
Papſt. Die betr. Blätter ergehen ſich freilich
in folgenden Ausführungen: An dem Tage, an
welchem der Papſt ſich allzuſehr kompromittirt
und in ſeiner Freiheit allzuſehr beengt ſehen
werden, werde er anderwärts ein freieres und
ſicheres Aſyl, wie viele ſeiner Vorgänger (etwa
auch in Avignon ſuchen. Der Ort, wo er ſich
niederlaſſen werde, werde zum Mittelpunkt der
Welt werden, und Rom würde ſeine ganze Be-
deutung einbüßen.“ Jn dieſem Tone geht es
dann weiter. Es wäre doch gut, wenn jene
Blätter ſich genauer in der Geſchichte umſähen
und ſpeziell ſich über die Fälle orientirten, in
welchen die Päpſte außerhalb Rom's, z. B. in
Avignon, verweilten. Weder ſie, noch die Kirche
haben Vortheil davon gehabt. Der Biſchof
von Rom wurde Rom's wegen Oberhaupt der
katholiſchen Kirche, mit dem Namen Rom iſt
und bleibt das Papſtthum anf das Engſte ver
bunden.

Aegypten. Jn Kairo herrſcht großer Zank.
Jm ägyptiſchen Miniſterium des ennern kom
mandirt der Staatsſekretär Clifford Lloyd, ein
Engländer, nach eigenem Belieben, ohne ſich um

ſeinen Chef zu kümmern. Der Premierminiſter
Nubar Paſcha hat gegen dieſe Eigenmächtigkeitbeim engliſchen Generalkonſul proteſtirt. W

ihm aber wohl kaum viel helfen.
Die Jagd auf Osman Digma hat be-gonnen Dienſtag iſt General Graham mit den

engliſchen Truppen in der Richtung auf Tama-
nieb auf Suakin ausgerückt. Osman Digma
ſoll auf der Flucht ſein. Aus Khartum fehlt
ſeit dem 15. all' und jede Nachricht. Die Ein
ſchließung der Stadt durch die Aufſtändiſchen
wird vollinhaltlich beſtätigt.

Afrika. Wie aus Durban gemeldet wird,
hat eine blutige Schlacht zwiſchen den Anhängern
Uſibepu's und denen Mnyamang's ſtattgefunden.
Die erſteren wurden beſiegt und zum Rückzuge
gezwungen. Mnyamana's Anhänger verfolgten
ihre Gegner und metzelten eine große Menge
derſelben nieder. Uſibepu's Hauptkraal ging in
Flammen auf.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 27. März. Der Reichstag genehmigte

in ſeiner heutigen (13.) Plenarſitzung ohne Debatte in
zweiter Berathung den von der Kommiſſion in Form eines
Nachtragsetats gebrachten Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung
von Mitteln zu Zwecken der Marineverwaltung,
ſowie in erſter und zweiter Leſung den Geſetzentwurf, be
treffend die Priſenge richtsbarkeit und endlich die
am 12. Dezember v. J. zu Berlin mit Belgien ge-
troffenen Abkommen wegen gegenſeitigen Schutzes an
Werken der Litteratur und Kunſt und gewerblicher Muſter
und Modelle. Bei Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung
entſpann ſich auf Anregung des Abg. Richter (Hagen)
eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, die mit einer Aus
zählung des Hauſes endete, welche deſſen Beſchlußunfähig-
keit ergab. Nächſte Sitzung morgen (Freitag) 2 Uhr;
Tagesordnung: dritte Leſung der heutigen Vorlagen.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner heutigen (13.)
Plenarſitzung mehrere Petitionen nach den Kommiſſions-
vorſchlägen und genehmigte ohne erhebliche Debatte den
Geſetzentwurf, betreffend die Landgüterordnung für
Schleſien. Eine längere Diskuſſion knüpfte ſich an die
Novelle zum Geſetz vom 13. März 1878, betr. die Un
terbringung verwahrloſter Kinder; ſie endete
mit der Ablehnung des regierungsſeitig geltend gemachten
Rekursrechts der Gemeinden an die oberen Behörden. Der
S 10 der Vorlage wurde dahin abgeändert daß auf Be
ſchluß des Vormundſchaftsgerichts die Zwangserziehung
bis zur Großjährigkeit ausgedehnt werden kann. Die na
mentliche Abſtimmung über eine Petition des katholiſchen
Gemeindevorſtands zu Wiesbaden, die Zurücknahme
der Verfügung des Oberpräſidenten, bezüglich des Ge-
brauchs der dortigen Pfarrkirche durch die
Altkatholiken, zu veranlaſſen, ergab die Beſchluß
un fähigkeit (nur 50 Mitglieder, während es 60 ſein
müſſen) des Hauſes. Dann vertagte ſich das Haus auf
unbeſtimmte Zeit.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen
(66) Plenarſitzung die geſtern abgebrochene zweite Berathun
der Jagdordnungsvorlage fort. Eine prinzipielle
Debatte knüpfte ſich lediglich an den s 42a, den ſoge-
nannten „Sonntags-Paragraphen“, welcher ſchließlich in
namentlicher Abſtimmung mit 218 gegen 102 Stimmen in
folgender Kommiſſionsfaſſung angenommen wurde „An
Sonn und Feſttagen iſt alles Hetz- und Treibjagen und
während des Gottesdienſtes jede Jagdausübung unterſagt.
Die provinziellen weitergehenden geſetzlichen Beſtimmungen
bezüglich der Sonntagsjagd bleiben unberührt; auch können
dur
Sonntagsjagd eingeführt werden.“ Darauf vertagte das
er Fortſetzung der Berathung auf morgen (Freit ag)
10 Uhr.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Zeitz. Jn den in der Flur Näthern

gelegenen Kohlengruben des Herrn Herrmann ge-
rieth am Sonnabend ein Kohlenflötz, welches,
wie die ganze dort abgebaute Kohle einen ſtarken
Gehalt an Schwefelſäure beſitzt und ſich dadurch
beim Zutritt atmoſphäriſcher Luft leicht entzündet,
in Brand. Sofort nach der Entdeckung des
Brandes traf man Maßregeln zur Löſchung,
hieb eine Oeffnung in die Kohle und pumpte
Waſſer durch dieſe in die innen glühenden Kohlen,
was die Dämpfung des Brandes in vielleicht
verhältnißmäßig kurzer Zeit zur Folge gehabt
hätte, wenn nicht ein Arbeiter noch auf einer
anderen Stelle die Kohle angehauen und dadurch
dem Feuer Zugluft zugeführt hätte. Unternom
menen Verſuchen, die zu dem entzündeten Kohlen-
pfeiler führenden Zugänge zu vermauern, um
die Luft abzuſchließen, ſtellten ſich in den dem
Feuerherd entſtrömenden Gaſen Hinderniſſe ent-
gegen, welche erſt nach unſäglichen Mühen über-
wunden werden konnten. Die Arbeiter wurden
nach 2 bis 3 Minuten von einer lang anhalten-
den Ohnmacht befallen, welche glücklicher Weiſe
ohne bis jetzt wahrnehmbare ernſte Folgen auf
den Geſundheitszuſtand der Betroffenen blieben.
Trotz aller angeſtrengten und aufopferungsvollen

ird

polizeiliche Verordnungen weitere Beſchränkungen der
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Arbeit zwangen die böſen Gaſe doch zum Rück
zug und es blieb nun nichts weiter übrig, als
den Schacht mit Erde zuzuwerfen, ſo die Luft

abſchließend. Der entzündete Kohlenblock mißt
ca. 50 Meter in Quadrat und wird ein aus
Halle eingetroffener höherer Bergbeamter die
weiteren Maßnahmen anordnen. Daſſelbe F'ötz
entzündete ſich ſchon vor ca. 6 Monaten ein-
mal, doch wurde damals das Feuer im Entſtehen

gedämpft. Der Betrieb des Verkehrs erleidet keine
Störung.

Jn Charkow explodirte in einer
Maſchinenwerkſtätte eine Bombe, welche bereits
faſt ein Jahr hindurch als Ambos zum Reifen-
ſchmieden gedient hatte. Ein Zuſchläger wurde

zwei andere Arbeiter verwundet. Der
Leichtſinn iſt übrigens etwas ſtark!

Nach Meldungen aus New-Orleans
ſind mehrere gegen den Miſſiſippi aufgeführte
Schutz dämme d urchbrochen worden; das
untere Thal des Fluſſes ſteht vollſtändig unter
Waſſer und gleicht einem großen See. Man
ſchätzt die Zahl der Menſchen, die auf dem über-
ſchwemmten Terrain wohnen auf etwa 60000
und befürchtet große Verluſte an Menſchenleben.

Dem „Eco d'Jtalia“ von NewYork ent-
nehmen wir folgende Nachricht: „Die Polizei
von Philadelphia iſt vor wenigen Tagen
davon in Kenntniß geſetzt worden, daß ein Zög-
ling einer öffentlichen Schule, der von ſeiner
Lehrerin getadelt worden war, einen Revolver
aus ſeiner Taſche gezogen hat unter der An-
drohung, ſie erſchießen zu wollen, wenn ſie ihn
beim Schulvorſtand anzeigen würde. Alsbald
wurde eine Unterſuchung in der fraglichen Schule
vorgenommen, welche zur Folge hatte, daß in
jener einzigen Claſſe, die nur aus Kindern von
9 und 11 Jahren beſtand, ſieben Revolver
von verſchiedenen Kaliber aufgefunden worden ſind.“

t Ein neuer Gaunerkunſtgriff. Einbelgiſches Blatt bringt folgende Mlittheliung:

Die Herren Charles C und Erneſt T.
die ſich von Paris nach Brüſſel begaben, befanden
ſich vor einigen Tagen in einem Wagen zweiter
Klaſſe mit einem ſehr fein gebildeten Reiſenden
zuſammen. Die Unterhaltung knüpfte ſich bald
an und betraf zuerſt den Handel im Allgemeinen,
die gegenwärtige Kriſis, zuletzt ſprach man über
den Weinhandel im Beſonderen. Der unbekannte
Reiſende ſprach lange über die verſchiedenen
Weinſorten und zog zuletzt aus ſeiner Reiſe-
taſche eine Flaſche von reſpectablem Ausſehenhervor. Sie enthielt, wie er ſagte, ein Muſter

„der Producte ſeines Hauſes. Die Herren
und T ließen ſich den vermeintlichen

Nectar wohlſchmecken, während der generöſe Gaſt
ſich damit begnügte, nur ſeine Lippen zu benetzen.
Als man an die belgiſche Grenze kam, hatte der
Schaffner die größte Mühe von der Welt, die
zwei Reiſenden aufzuwecken; ſie waren von einem
bleiſchweren Schlafe, der von einem in den Wein
gemiſchten Narcotium verurſacht war, befallen.
Was den fraglichen Weinreiſenden betrifft, ſo
war er verſchwunden, nicht ohne die Reiſetaſchen,
Uhren und Ketten der beiden Opfer mitzunehmen.

Drei Generale, Velarde, Ferrer, Wer
bekannt durch ihre Theilnahme an früheren
Aufſtänden ſind nunmehr in Madrid ver-
haftet. Außerdem aber noch ein Brigadier
Villacampe, ein Jägeroberſt, die Directionsmit-
glieder der progreſſiſtiſch demokratiſchen Partei,
Sekretäre u. ſ. w. Ueber den Jnhalt der be-
ſchlagnahmten Papiere wird große Reſerve be-
obachtet. Die Gefangenen befinden ſich in Ein-
zelhaft. Außer den offiziell gemeldeten Ver-
haftungen ſind noch diverſe heimliche vorgenom-
men, ſo daß man kaum anders kann, als an-
nehmen, ein geplanter Putſch ſei durch Arretirung

der Häupter glücklich vereitelt. Daß die ſpa
niſche Regierung das nicht zugeſtehen will, kann
man ihr weiter nicht verübeln.

d

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 15. Oktober 1883.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.51 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm., *12.56 Mtg. (4. Kl. *4,51 Nm.
(3. Kl.), 5. 14 Nm. (Schnllz.), 8.47 Abds. (Schnllz.
1.-3. Kl.), 10.24 Abds. (4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 4.35 früh (S), 8 u. 10.50 Vm., 2 Nm.,
5.37 Nm. (8), 6 Abds 9.7 Abds. (8).

Halle-Guben: 7.57 Vm., 1.33 Nm. (8), 7.34 Abds.
Halle Magdeburg: 7.20 Vm. (8), 7.53 Vm., 11.31

Vm. (8), 1.25, 3. 10 u. 5,50 Nm., 9 20 (8) u. 10.58 Abds.
Halle-Halberſtadt: 8.5 u. 11.35 Vm. (8), 3.28 Nm.,

6.10 u. 9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: s.10, 9, 11.43 Vm. (8), 2 Nm.,

7.25, 10.20 (8), 11.5 Abds.
Halle--Leipzig: 5,30, 7.52 (8), 8.35, 10. 12, 11 30 Vm.,

1.35, 3.40, 5.8 (8) u, 5.50 Nm., 7.15 u. 9 6 Abds. (8),
9.23, 10 51 Nachts.

Nach Weißenfels 6.10 früh (4. Kl.), 8.8 Vm. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 10.38 (3. Kl.), 12.3 Nm. (Schnllz.) 2.27
Nm. (4, Kl.), 6.28 Abds. (4. Kl.), 9.28 Abds. (4. Kl.),
1.28 Nachts. (Schnllzg

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4.2 früh (8), 6.40 u. 10.1 Vm., 12.46,

4.59, 8.38 Nm. (8 I. 3. Kl. 10.14 Abde.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.32 4.30 u 10.4 Nm.
Dietendorf--Jlmenau:7.10, 9.55 Vm., 2.45, 7. 15 u. 9.55N.
Gotha Ohrdruf: 9.30 Vm 3.5 Nm., 8 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30 u. 11.2 Vm., 3.8 u, 6.45

Nm., 9.17 Abds.
Perſonen-Poſten:

aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Wegs., in Merſeburg 6.35 Mges.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April d. J. werden

die bisher dem Königlichen Eiſenbahn-
Betriebsamt Caſſel (Directions-Bezirk
Erfurt) unterſtellten Bahnſtrecken Die-
tendorf-Erfurt u. Dietendorf-Jlmenau
in die Verwaltung des Königlichen
EiſenbahnBetriebsamts in Erfurt und

Sonntag den 30. d. M, trifft wieder Kieler Bücklinge,
ein Transport ſchöner Altenburger hochtragender feinſte beſte Waare, von 4—-5 Pf.
und neumelkender Kühe und Kalben, ſowie

ein echter, ſprungfähiger Simmenthaler 3
zum Verkauf ein.

Gaſthof zum goldenen Hahn.

uchtbulle
Otto Meilmann,

Viehhändler in Merſeburg.

an, ſind zu haben beim
Handelsmann Müller,

Windberg Nr. 8.
Mein Stand befindet ſich während

der Markttage gegenüber dem Hauſe
des Herrn Kaufmann Reichelt.

die bisher dem letzteren unterſtellten
Bahnſtrecken Weißenfels-Halle v. Cor-
betha Leipzig in die Verwaltung des
Königlichen Eiſenbahn Betriebsamts
in Weißenfels übergehen.

Erfurt den 26. März 1884.
Kgl. Eiſenbahn-Direetion.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90, Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker.
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen

M ilhelm Dietrich,
Leimfabrik, Merſeburg.

Halle a Saale)

gern zu Dienſten

III

offerirt zur 7

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Petten,
S Schnelle Hülfe

3 Jn 6 8
Tag. werden

Achtung l ne eKapitalien jeden Betrages

III

Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LeVWindberg Nr. 7.
Nr. 1159
Directe

Poſt-Dampfſchiffahrt

Hamburg Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hambaurg-Amerikauischen

Packetfahrt-Aotien-Gösellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

Falzziege beſter Qualität
liefert die Falz-

ziegelfabrik von
Albert Schaaf, Halle a/S

Eine junge friſchmilchende
Kuh ſteht zum Verkauf

Leunaga Nr. B.

Feiſung werd
brieflich dis

c Icret u. gründ-h i alle Ge-schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Zu Hartenanlagen
empfiehlt Zierſträucher, Obſt, Allee
und Zierbäume, Coniferen, Wald-
und Heckenpflanzen, Roſen 2c. in
ſchönſten Sorten, guter Qualität, zu
ſehr mäßigen Preiſen und bei cou-
lanteſter Bedienung.

Ernst Schmalfuss,
Gehölzſchulen in Uichteritz bei

Weißenfels
und in Markranfſtädt.

habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em-
pfehle mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehung von Forderungen.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8.

R. Irauly,
ger. Auct. z. D. u. Taxator.

Preussischellypotheken-Actien-
Bank.

Die am L. April 1884fälligen Pfandbrief-Coupons wer-
den vom I5. FIärz a. Er.
ab von mir eingelöst.

Auch sind die Listen der ge-
kündigten Pfandbriefe bei mir
einzusehen.

Merseburg, im März 1884.
Friedrich Schultze.

Spiel rFärberei und chem. Waſchanſtalt

erlaube ich mir zur Frühjahrs-

solut rein und schalenfrei, daher E
leicht verdaulich. Chocoladen
mit 5 und 10 Sago-Zusatz per

K. von M. 1.25 ab mit Garantie-
Marke Rein Cacao und Zucker von
A. 1.60 ab.
Di- Originalverpackung trägt die Ver-

kaufspreise.

Unsere Kaiser- Chocolade (per Ko
J A. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann. 7
Dépöt-Schilder kennzeichnen die Ver-
kaufsstellen, woselbst auch wissensehaft-

e e

liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhültlich.

Köln. Gebr. Stollwoerck,
Kais., Kgl., Erossb. &ec. Hoflieferanten.

e

Bei meinem Wegzuge von hier S
nach Berlin ſage ich allen Freun

Sden und Bekannten ein herzliches J
S Lebewohl.

Reipiſch, den 29. März 1884.
G. Görlich, Lehrer.

T

Mebelisten
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher

er

Saiſon in Erinnerung zu bringen. ſind vorräthig in der
Aug. Wieſe Druckerei des Kreisblattes,



Den Empfang der
c Saiſon Nenheiten

zeige hiermit ergebenſt an.
Marie Müller.

Wohnungsveränderungs-
Anzeige.

Jch wohne jetzt in dem
früher Beerhold-, jetzt Hof-
mann'ſchen Hauſe

CGotthardtsstrasse Nr. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Wohnung
von 2 Stuben, Kammern und Zube-
hör iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Juli auch jetzt zu beziehen.
Preis 70 Thlr.

P. Ortmann, Markt Nr. 5.
Das von Herrn Buhnenmeiſter

Walter bewohnte

Logis
iſt von jetzt an zu vermiethen und
erſten Juli zu beziehen

Mäclzerſtraße Nr. 10.
Zu vermiethen

1. April eine möblirte Stube
Clobigecauer Str. 5 b.
Ein Hinkerhaus,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer
und Küche iſt zu vermiethen und Johanni
zu beziehen Lindenſtr. Nr. S.

Eine möblirte Stube
in der Nähe der Altenburg wird zu
miethen geſucht. Adreſſen unter
B. 4 26 in der Exped. des Kreisbl.
niederzulegen.

Prima
Portlaud- Cement,

ganz friſch offerirt billigſt

Cart Her urth,früber Gust. Rlbe.

Pr. Iutze-Cigarren
Bremer Fabrikat.

Beliebte, jedem Raucher einer feinen
milden Cigarre beſtens zu empfehlende
Quglitäten, in der Preislage von 50
bis 120 Mark p. Mille.

Alleinverkauf für Merſeburg bei
Heinr. Schultze jun.
Paul RBarth.
Bernh. Frätsech.
Dr. Spangersches

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Brieflich heilt alle geheime
Krankheit. ohne Queckſilber und Jn-
jectionen ſpeciell und ſicher Dr.

zu Hotha.
Begründet 1827. Eröffnet 1829.Verſich.-Beſtand am 1. Jan. 1884: 62210 Perſ. mit 442 Mill. Mk.

Bankfon d 115Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 147
RNener Zugang im Jabre 18853 88

Dividende 1884 für 1879: AA o der Prämie.
Neben dem bisherigen Syſtem der UeberſchußVertheilung iſt Neubei

tretenden ein neues (das „gemiſchte““) Syſtem zur Wahl geſtellt,
deſſen Vorzug darin beſteht, daß es, unbeſchadet gerechteſter Zumeſſung der
Dividenden, zu einer erheblichen Minderung der Prämie mit dem Ver-
ſicherungsalter, ja in höheren Verſicherungsaltern ſogar zu einer
wachſenden, die Prämie überſteigenden Rückgewähr führt.

Alles Nähere zu erfragen bei

Geineta,
Markt 25 I.

e

Durch die Vergrößerung unſeres Engros-Geſchäftes
ſoll unſer

Detail-Gevchäft gänzlich aufgelögt

werden und die vorhandenen Waaren in Leinen, Tiſch-
zeug, Bettbezüge in weiß und bunt, Vett-Jn-

letts, Gardinen, Vettdecken gänzlich ausverkauft
a werden, die Preiſe ſämmtlicher Waaren, welche in nur

guten Qualitäten vertreten ſind, ſind bedeutend herab-
geſetzt.

Erheblich unter Koſtenpreis werden verkauft:
Rüſchen, Shäwlchen, Schleifen, fertige
Wäſche für Damen und Kinder, eleg. Kragen

und Manchetten und viele andere Waaren.
Halle a. S., im März 1884.

A. J. Iacobowitz Co.
Leipzigerſtraße 8788.

e T r r r r r r r e r 777 T 7777
F. F.Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von

Frau Kötteritz betriebene

Materialwaaren- Geſchäft
übernommen habe und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

v

T T r r

h

S

A. Speiſer, Steinſtraße Nr 5.

Engelhardt c Roenneke
(Jnhaber G. Noenneke) O

iedrichſtr. ler FriedriSe r. Drahtwaarenfabrik Verzinnanſtalt. Suedrihſtr.
Wir empfehlen den Herren Landwirthen zur Saiſon unſere

Opraktiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von Chili-

ſalpeter und Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges
Lager von Durchwürfen, Geweben und Geflechten in
„lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite und Breite
ſowie unſere andern Fabrikate wie Vogelbauer, Voliéèren,
Blumenkörbe 2e. in empfehlende Erinnerung.
Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Verſammlung am Dienſtag den I. April, Abends S Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle. Zur Beſprechung kommt

S

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland Quartal
der Tiſchler-Jnnung findet

Montag den 31. März,
Uachm. 5 Uhr,

in der guten Quelle ſtatt; um
recht zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen wird gebeten.

Robert Berger, Obermſtr.

Speckkuchen
Sonntag früh im Gaſthof zum

Auguſt Pfeil.
Kaiver Wilhelmv-Ilalle.

Sonntag früh

Speckkuchen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. BVöttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

Einſpännige fFuhren
werden beſorgt bei

Gustav Trautmann,
Breiteſtraße Nr. 13.

Am 12. April er. kommen 3 Möbel
wagen von Merſeburg, Halle nach
Berlin leer zurück. Näheres im Sped.
und Mobilien-Verpackungs Transport
und Aufbewahrungs Geſchäft von
Albert Goeltzer Nachfl Ber
lin, Wilhelmſtr. 3 b.

A. TWrüloff.
Großer Verdienſt.
Leute, am liebſten Buchhandl.

Reiſende, oder ſolche, die mit
Oekonomen viel zu thun haben,
werden zum Sammeln von Abonnen-
ten auf unſere Zeitung geſucht. Be
dingung Nachweis der Reellität.
Praktiſcher Landwirth i. Magdeburg.

Bäcker- Lehrling.
Für eine größere Bäckerei in

Berlin wird zu Oſtern d. J. ein
Lehrling geſucht.

Bewerber wollen ſich melden
Lindenſtraße 11, 1 Treppe.

Ein ſchwarzer Regenſchirm iſt am
Sonntag in der Kaiſer Wilhelms
Halle ſtehen geblieben. Zu erfragen

Oelgrube 7, 2 Treppen.
Ein Taillentuch iſt am 13. beim

Ball des Allgem. Turn-Vereins in
der Garderobe liegen geblieben, abzu
holen beim Kaſtellan Focke.

Familien Nachrichten.

Wir bringen hiermit zur Nachricht,
daß unſer guter Vater, Großvater u.
Schwiegervater, der Fuhrmann Karl
Schwarze, Sonntag Nachmittag 4
Uhr beerdigt wird.
Die trauernden Hinterbliebenen.

medl. Piper, approb. im Aus-
lande, Berlin, Friedrichſtr. 115.

unter Anderen „Der Urſprung und das Weſen des Culturkampfes c.
Der Vorstand.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Hierzu eine Beilage.

a goldenen Hahn.
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Sonnabend
den 29. März.

lerſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 75.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend-

Merſeburg, den 28. März 1884.
-t. Ein Jeder begrüßt den Frühling in ſeiner

Weiſe, je nachdem er entzückt iſt, über das, was
er bringt. Poeſievolle Seelen verſetzt ſchon ein
Frühlingsblümchen, am Grabenrand gepflückt, in
Enthuſiasmus, andere deklamiren die Sonne an,
u. ſ. w. Es giebt aber auch practiſchere Menſchen,
die für „Frühlingsblühn und Liebesglühn“ keinen
Sinn haben und dergleichen erhabene Gedanken
als „dummes Zeug“ bezeichnen. Bei Frühlings-
anfang beſchauen ſie höchſtens ihren Sommer-
überzieher und ärgern ſich, wenn er nicht ver-
ſpricht, auch in der kommenden Zeit noch gute
Dienſte zu leiſten. Von einem poetiſcheren
Empfinden für die ſchönſte Zeit im Jahre iſt
bei ihnen keine Spur zu finden! Aber auch dieſe
Steinherzen müſſen ſich ſchließlich einer höheren
Macht beugen, und repräſentirte ſich dieſe nur
in Geſtalt eines Marktweibes. Welche Schätze
ſpeichert der Frühling nicht da ſchon oder in
Gärtnereien u. ſ. w. auf? Friſche rothe Radies-
chen, Rettige, Salat, und wenn das Glück gut
iſt, auch Spargel tauchen da vor den Blicken
auf und dann noch Manches, was den Gaumen
delectirt. Das iſt reeler, als ein Veilchen, und
darum kann man den Frühling ſchon loben.
Spargel in Butter Wer denkt dabei nicht
daran, daß der Lenz doch nicht zu verachten iſt?

Geſtern fand eine partielle Sonnen-
finſterniß ſtatt, die nur im Norden Europas und
in den nördlich davon gelegenen Polargegenden
ſichtbar war. Die größte Verfinſterung im
nördlichen Eismeer betrug etwa des
Sonnendurchmeſſers. Jn unſerer Gegend iſt
dieſelbe unbeachtet vorübergegangen, da ſie an
und für ſich ſchon nicht bedeutend und die
Witterung grade nicht einladend war.

Mit dem Mittwoch Abend eingetretenen
Neumonde fand zugleich die von 19 zu 19 Jahren
ſich wiederholende Erneuerung des Mondes ſtatt.
Die Jsraeliten ſprechen bei dieſen Ereigniß den-
ſelben Segensſpruch, welchen ſie bei Blitz-
Wetterleuchten und ähnlichen Naturerſcheinungen
zu ſagen pflegen.

Jn der Sitzung des Kreistages des
Merſeburger Kreiſes am geſtrigen Donnerſtag
hatte Herr Landrathsamtverweſer Referendar
Weidlich zum erſten Male den Vorſitz Vor
Eintritt in die Tagesordnung ſprach der Herr
Vorſitzende die Hoffnung aus, daß es ſeinerſeits
an redligen Bemühungen nicht fehlen ſolle, die
Intereſſen des Kreiſes nach jeder Richtung hin
kräftig zu fördern, daß er aber die Herren Mit-
glieder des Kreistages bitte, um den an ihn ge-

geſtellten Anforderungen gerecht zu werden, ihn
thatkräftigſt zu unterſtützen. Für den aus
ſeinem Amte ſcheidenden, langjährigen Kreisde-
putirten Herrn Vogt-Kl. Liebenau wurde der
bisherige Landrath von Helldorff-Runſtedt per
acclamation zum Kreisdeputirten gewählt. Nur
mit Gefühlen des aufrichtigen Bedauerns ſieht
man den in unſerem Kreiſe allgemein beliebten
Herrn Vogt aus ſeinem Ehrenamt ſcheiden, in
deſſen treuer Ausübung er ein Vorbild für alle
jüngeren Kräfte war. Allerdings ſein hohes
Alter berechtigt ihn zu etwas größerer Ruhe
denn er hat das Alter unſeres Kaiſers bereits
überſchritten.

Der hieſige vaterländiſche Frauen-
verein hatte nach ſeinem geſtern im Drucke
veröffentlichten Jahresberichte pro 1883 in ſeiner
Hauptkaſſe eine Einnahme von 4.809,35 M.,
eine Ausgabe von 3.755,83 M., mithin einen
Beſtand von 1.053,52 M. Außerdem betrug
die Einnahme zu Gunſten der Ueberſchwemmten
5.956,11 M., wovon bis jetzt 5.626,65 M. ver-
ausgabt und 329,46 M. als Beſtand erhalten
wurden. Ferner ergab das beſonders verwaltete
„von Witzleben'ſche Legat“ eine Einnahme von
350,57 M., eine Ausgabe von 228 M., mithin
einen Beſtand von 122,57 M.

Geſtern gegen Mittag erhängte ſich der
Fuhrmann K. Schwarze, Unteraltenburg, wohn-
haft, nachdem er kurz zuvor eine Summe Geld,
welche er aus dem Verkauf ſeines Geſchäftes ge-
zogen, auf hieſiger Sparkaſſe deponirt hatte.
Die Veranlaſſung zur That iſt nicht bekannt.

Der in das Pfarramt zu Nieder-
be una berufene ſeitherige Superintendent der
Diözeſe Naumburg, Pfarrer Stöcke in Groß-
Jena, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Merſeburg Land, beſtellt worden.

Kötſchau. Vor einiger Zeit wurde
den Hausbeſitzern hieſiger Gegend aufgegeben,
ſich einen Feuereimer von Blech, eine Bechlaterne
ſowie einen langen Feuerhaken zum Niederreißen
des brennenden Holzwerkes anzuſchaffen, um bei
einem etwa auskommenden Feuer gut gerüſtet
zu ſein. Außer allen dieſen Dingen wurde der
Nachbargemeinde Schladebach noch die Anſchaff-
ung einer neuen Feuerſpritze von der Landes-
Feuer-Societät aufgegeben. Dies kam nun den
Gemeindemitgliedern Schladebachs höchſt unge-
legen, denn ſie hegten den heißen Wunſch, daß
im Orte eine Straßenbeleuchtung eingeführt
werden ſolle. Es war nämlich ſchon öfters vor-
gekommen, daß aus dem Gaſthauſe heimkehrende
Einwohner Schladebachs in der Duſterheit der
Nacht den Weg verfehlt hatten und in ganz
entgegenliegende Winkel gerathen waren. Die

Gemeinde war alſo größtentheils ganz gegen die
Anſchaffung einer neuen Feuerſpritze, es ſollte
deshalb, um ſich von der vorzüglichen Leiſtungs-
fähigkeit des bisherigen Feuerlöſchungethüms zu
vergewiſſern, eine allgemeine große Spritzenprobe
abgehalten werden, dies geſchah und alles ſtrengte
ſich nach Kräften an, um recht weit und hoch
zu ſpritzen. Da auf einmal thut es einen derben
Krach und die Spritze? ſie war geplatzt.
„Leider Gottes“ war nun die Straßenbeleucht-
ung „durch das Waſſer ins Waſſer gefallen“ und

ſo war es denn auch, da die alte Maſchine den
Weg alles Fleiſches gegangen d. h. nicht mehr
zu gebrauchen war, beſchloß man einſtimmig die
Anſchaffung einer neuen Feuerlöſchſpritzmaſchine
und die Straßenbeleuchtung noch eine Zeitlang in
die Ecke zu anderen Sachen zu ſtellen. Wie
man hört beträgt des Preis der neuen Spritze
1200 Mark und wenn jetzt augenblicklich Feuer
in Schladebach ausbrechen ſollte, nun da hat
ja Jeder einen langen Feuerhaken, da wird das
Feuer todtgeſchlagen. Probatum est.

Lützen. Der von Herrn Hofbauinſpector
Hoßfeld und dem Bauinſpector im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten Herrn Hinkeldeyn in
Berlin angefertigte Koſtenanſchlag für den hieſigen
Rathhausbau, welcher ſich auf 97 000 M. beläuft,
iſt von der StadtverordnetenVerſammlung an-
erkannt und angenommen worden. Den Bau
ſelbſt wird Herr Regierungsbauführer Jllert aus
Berlin leiten, und hat man mit den Erdarbeiten
bereits begonnen.

8. Von der Geiſel. Die Begeiſterung
aller Preußenherzen bei der Feier des 87. Ge-
burtstages unſeres geliebten Heldenkaiſers hat
auch im Geiſelthale einen lebendigen Widerhall
gefunden. Jn Neumark fand ein ſolenner Ball
des dortigen Kriegervereins, in Körbisdorf und
Frankleben geſellige Vereinigungen der verſchie-
denen Kränzchen und Clubs, Reichsfechtſchule c.
ſtatt und können wir verſichern, daß die Stimmung,
wenn auch von Feſteſſen und größeren Arrange-
ments abgeſehen war, beim einfachen Glaſe Bier
doch eine nicht minder patriotiſche und gehobene
war. Beim Feſtactus in den Schulen wurde
namentlich darauf hingewieſen, wie wunderbar
die Hand Gottes ſich im Leben unſeres Kaiſers
offenbart, wenn man an die zahlloſen Gefahren
denkt, von denen er bedroht geweſen iſt und
deren keine ihm ernſtlich zu ſchaden vermocht
hat. Als Säugling war Kaiſer Wilhelm ein
ſehr ſchwächliches Kind der Tod ſchien an
ſeiner Wiege zu ſtehen; und heute iſt er ein
Mann von nahe 6 Fuß Größe und nahe 2
Centner Gewicht. Jſt das nicht ein wunderbarer
Gegenſatz? Als Knabe war er mit ſeinem

Augen der Seele.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

erbeten

Jn früheren Jahren war ich einigemal an
der kleinen Stadt vorübergekommen und hatte
ſtets den Blick nach ihr zurückgedreht, bis der
Eiſenbahnzug, nur flüchtig an ihrem wenig be-
lebten und ziemlich abgelegenen Bahnhof haltend,
weiter eilte und das alterthümliche Bild des
Ortes bald hinter einer Krümmung des Thal-
geländes verſchwinden ließ. Jenſeits des ſchmalen,
jedesmal in der Sommerabendſonne goldene
Lichter wiederſpiegelnden Fluſſes lag die Stadt,
traulich und würdig zugleich. Sie redete von
einer friedlich anheimelnden Gegenwart, doch die
hohen Thürme der beiden Kirchen und andere,
die mit dem Ueberreſt ehemaligen Ringgemäuers
einen grauen Steinkranz um die zuſammenge-
drängten Dächer ſchlangen, blickten ernſthaft auf
ihre Vergangenheit herunter. Sie thaten dies
mit einer, unſerer Zeit zumeiſt fremd gewordenen,
beſchaulichen Ruhe; ihre Unbeweglichkeit beſaß
ohne Frage kein abſonderes Verdienſt, ſondern
bekundete nur, daß ſie von ihren Urhebern eine
treffliche, Wind, Wetter und Jahrhunderten
trotzende Conſtitution empfan en hatten, aber als
Gegenſatz zu der treibenden Haſt des vorüber
brauſenden Schnellzuges erſchien ihr unverändert
ſtätiges Verharren auf dem nämlichen Fleck mir

faſt als etwas Verwunderſames, mich allemal
beinah freudig Ueberraſchendes. Obwohl mein
Leben mit ihnen in keinerlei Zuſammenhang ſtand,
übte zuweilen in weiter Ferne plötzlich das auf-
wachende Bewußtſein, daß ſie auch in dieſer
Minute ebenſo ernſt- freundlich daſtänden, eine
eigenartige Beruhigung auf mich und konnte
mitten im Straßengewühl einer Weltſtadt ihr
ſchweigſames Bild mir, gleich dem einer Fata
morgana, vor die Augen rufen. Einen Moment
lang ließ die Bahn an einer Stelle den gewölbten
Eingang eines alten Thores gewahren dahinter
zog die Gaſſe ſich mit gegiebelten Häuſern und
Steinſitzen vor den Thüren, wie es ſchien, gegen
den Marktplatz, ein paar Menſchengeſtalten be-
wegten ſich darauf, vermuthlich langſamen Ganges,
doch vor meinem Blick flogen ſie im Nu, wie
von einem Wirbel iurm fortgeriſſen, vorbei. Blitz
ſchnell ſchien die Stadt ſich um ſich ſelbſt zu
drehen, dann vermochte das Auge ein wenig
andauernder auf einem Punkt der Außenmauer
zu haften und ein paar Einzelheiten derſelben
aufzunehmen. Durch ſie hin führte eine kleine
Holzthür in den ehemaligen, zu buſchigem Garten
umgewandelten Zwingergraben, der Oberrand
der Mauer ſelbſt war mit einigen Fenſtern ver-
ſehen, welche auf bewohnte Räume hinter ſich
deuteten, nah zur Rechten hob ſich ein alter,
breiter, ganz mit Epheu überſponnener Thurm

drüber. Unverkennbar hatte dieſen die neuere
Zeit gleichfalls als Wohnſtätte hergerichtet, und
zu ihm war ich in ein beſonderes freundſchaft-
liches Verhältniß getreten, das ſich freilich ſtets
nur auf das Zunicken eines Augenblicks be-
ſchränkte. Auch er verſchwand nun raſch mit
dem Uebrigen, und der Zug lief zwiſchen den
wechſelnden Fels- und Waldhängen des engen,
mäandriſchen Flußthals an anderen Ortſchaften
vorüber. Doch nahm ich von dieſen nur ein
Vorbeiflimmern gewahr, in meiner Vorſtellung
wanderte ich jedesmal durch das alte Stadt-
thor in die Marktgaſſe hinein. Jch hatte ein
lebhaftes Verlangen, Alles darin genau zu be-
trachten, und meine Einbildung ſtellte mir auch
anfänglich dasjenige, was ich mehrfach mit
flüchtigem Blick geſtreift, deutlich vor die Augen.
Aber bald empfand ich, daß dieſe mich doch nur
mit einem huſchenden Schattenſpiel täuſchten;
ich ſah wohl eigenartige Häuſer, und es gingen
Menſchen um mich, doch wenn ich die Bauart
der erſteren und die Geſichter der letzteren zu
unterſcheiden ſuchte, rann beides leer und weſen-
los auseinander, und die Phantaſie erkannte,
daß ſie ohne Beihülfe der Wirklichkeit nur zwiſchen
zerfließenden Nebelbildungen umherſchweifte.

Es iſt unbeſtreitbar, und jeder wird es
ſchon in der einen oder anderen Weiſe ſelbſt
erfahren haben, daß unſer Kopf zuweilen ohne



Königlichen Vater zum Beſuche in Petersburg.
Er ſpielte am Ufer der Newa und ſtürzte in
die rauſchenden Fluthen. Wie leicht hätte er
ertrinken können und wie wunderbar, daß gerade
ein Kahnführer in der Nähe war, der ihn rettete.
Etwa 13jährig begleitete er ſeinen Vater nach
Pommern. Jn Stargart wurde der hohe Kirch-
thurm beſtiegen. Die Andern waren ein wenig
voraus und der kleine Prinz zurückgeblieben.
Da fiel plötzlich eine ſchwere eiſerne Gitterthür,
die nur loſe angelehnt war, auf den Prinzen
und drohte ihn zu erſticken. Wer half aus dieſer
Noth Einer der Diener hatte etwas vergeſſen (ich
glaube, es war ein Fernrohr) und mußte zurück.
Er findet den Prinzen in ſeiner kläglichen Situation
und befreit ihn augenblicklich. Wie ſcheinbar
zufällig war dieſe Vergeßlichkeit des Dieners
und doch wie wunderbar, wenn man alles
im Lichte der Vorſehung betrachtet! Kaum 17-
jährig umſauſten ihn die Kugeln von Bar-sur-
Aube und in ſeinem 52. Jahre diejenigen von
Raſtadt, aber ſie, ebenſowenig wie die Geſchoſſe
Becker's, Hödel's und Nobiling's durften ihn
ernſtlich gefährden. Ueber ihnen allen wie über
den hiſtoriſchen Granaten von Königgrätz und
Gravelotte ſteht das Wort des 91. Pſalms:
Ob Tauſend fallen zu deiner Seite und Zehn-
tauſend zu deiner Rechten, ſo ſoll es doch dich
nicht treffen. Gott hatte ihn einmal berufen,
noch große Dinge auszuführen; er ſollte den
tauſendjährigen Traum des deutſchen Volks von
Barbaroſſa's Erwachen verwirklichen, ſollte ſein
Land groß, blühend und glücklich machen, nach-
dem er den Thron, der durch ſeines Bruders
Tod verwaiſt war, beſtiegen hatte und dieſem
höheren Zwecke mußten ſich alle Widerſtände
unterordnen, alle Gefahren und Anfeindungen
zu nichte werden. „Wen Gott will erquicken,
kann Niemand erſticken“ ſagt das Volksſprüch-
wort, das ja auch an unſerm Kaiſer ſo herrlich
ſich erfüllt hat. Nach den Zeitungsberichten
wollte ein 100jähriger Greis zu ſeinem 87.
Geburtstage ihn in Berlin beſuchen und den
Weg nach der Bahnſtation zu Fuße machen.
Möge dies eine Weiſſagung ſein, daß auch Kaiſer
Wilhelm das 100. Lebensjahr in derſelben Rüſtig-
keit erreicht! Das ſind ſo einige Gedanken
aus dem Feſtactus in den Schulen an der Geiſel.

Altranſtedt. Jn Schladebach, unſerem
Nachbarorte, beſteht ein Geſangverein, welcher
mit ſeinen Leiſtungen, die meiſtens ſehr eigen-
artiger Natur ſind, vielen anderen Geſangver-
einen auf dem Lande ein gut Stück voraus iſt.
Dieſer Verein, welcher von zwei tüchtigen
Kräften, den Lehrern: Herrn Cantor Höhndorf
und Herrn Cantor Müller, geleitet wird, beſitzt
BSGeaaeoeeeaeeeeeaeoeeoeocecceoooeeeuu
unſer Vorwiſſen, ob im Wachen oder im
Traum, an Gedanken fortarbeitet und uns
plötzlich einen Abſchluß derſelben, nach dem
unſere bewußte Denkthätigkeit vergeblich ge-
trachtet, fertig und befriedigend vorlegt. So
mag auch in der Seele dann und wann eine
Abſicht reifen, welche ſie unſerer Kenntnißnahme
völlig geheim hält, ſo daß ſie uns mit dem Er-
gebniß ihrer ſtillen Arbeit erſt in dem Augen-
blick überraſcht, wenn ein Zufall die Ausführ-
ungsbedingungen mit ſich bringt. Wir wenden
für ſolche, ſcheinbar unvermittelt zu einer Hand
lung treibenden Regungen die Bezeichnung
Jmpuls an und betrachten ſie gewöhnlich als
regellos durch die geordneten Bahnen unſerer
Vernunft ſchießende Meteoriten. Aber in Wirk-
lichkeit halte ich ſie für außerordentlich gleich-
mäßig ſicher um einen Mittelpunkt kreiſende, nur
zuvor noch nicht entdeckte Planeten, die ihr
ſtätiges Vorhandenſein erſt bei einer günſtigen
Conſtellation plötzlich einmal den Augen offen-
baren. Manche große, fälſchlich in Verwunder-
ung ſetzende und als ſchwer begreiflich geltende
Vorgänge der Weltgeſchichte beruhen auf ſolchen
verſchwiegenen Zielerſtreben ſeeliſchen Wünſchens
und Wollens, doch nicht minder vielfältig auch
die Lebensentſcheidung, der wichtigſte Daſeins
moment des Einzelnen, ſei's zum Glück oder
zum Leid. Der häufigſte dieſer unentdeckt
kreiſenden Planeten iſt unzweifelhaft die Liebe
zwiſchen Mann und Weib, und ſie verwandelt
ſich am leichteſten in einen oftmals ſcheinbar jäh
auftauchenden Meteorglanz, der wie das unvor-
bereitete Ereigniß einer Secunde vor dem er-
kennenden Blick niederſchießt. (Fortſ. folgt.

in einem ſeiner Ehrenmitglieder Herrn Kohl,
einen ſehr ſchätzbaren und talentvollen Vereins-
Poeten, welcher den Verein mit den gelungenſten
Liedern c. verſorgt und dieſe Dichtungen, welche
dem Verein als Eigenthum verbleiben, bilden
allein ſchon einen gewiſſen Werth, welcher den
meiſten ähnlichen Vereinen für gewöhnlich ab-
geht und um welchen der Geſangverein von
vielen Seiten aus lebhaft beneidet wird. Jn
nächſter Zeit nun beabſichtigt der Geſangverein
Schladebach ſein diesjähriges Stiftungsfeſt auf
eine diesmal ausnehmend würdige Weiſe zu be-
gehen. Es ſollen nämlich wie man hört, ver-
ſchiedene Geſangs Piecen, unter welchen ſich ver
muthlich auch ein Opus des VereinsPoeten befindet,
vorgetragen werden, welche dem dazu eingelade-
nen Publikum, unter welchem ſich wie verlautet,
die Geſangvereine der Umgegend befinden ſollen,
quaſi ein Probe der Leiſtungsfähigkeit des Ver-
eins geben ſollen, und welche deshalb alle bis-
herigen Leiſtungen in den Schatten ſtellen ſoll.
Dem Verein gehören ſchlichte einfache Leute an
und wir können allen übrigen Vereinen nur ein
gleiches Streben anrathen. Ueber den Verlauf
des Feſtes glauben wir ſpäter Bericht erſtatten
zu können.

v ne c

Statiſtiſches.] Die „Nat. Corr.“ enthält die
Reſultate der im preußiſchen Staate erhobenen Brand
ſtatiſtik für das Jahr 1882. Danach hat die Zahl der
Schadenbrände gegen das Jahr 1881 nicht unerheblich ab
genommen es ſind nämlich 13467 Brände konſtatirt, wovon
7309 Orte und 16341 Beſitzungen getroffen wurden,
während im Vorjahre 14623 Brände in 8133 Orten und
18160 Beſitzungen ſtattgefunden hatten. Es haben fich
alſo die Schadenbrände um 7,90 pCt die beſchädigten
Beſitzungen um 10,02 pCt. und die beſchädigten Ortſchaften
um 10,13 pCt. vermindert Vergleicht man die Zahl der
Schadenbrände mit der Zahl der nach der letzten Vieh
zählung vorhandenen Gehöfte, ſo kommen im ganzen Staate
auf je 1000 Gehöfte 5,33 im Jahre 1882 ſtattgehabte
Schadenbrände. Abgeſehen von Berlin, wo auf 1000 Ge-
höfte 68,23 Brände kamen, eine Verhältnißzahl, die durch
die treffliche Löſchhilfe und das widerſtandsfähige Material
nicht ſonderlich beängſtigend erſcheint, zeigen von den Einzel
provinzen das ungünſtigſte Verhältniß Poſen mit 9,21, und
Weſtpreußen mit 8,34 Schadenbränden auf je 1000 Gehöfte.
Hann kommen Oſtpreußen mit 7,38, Brandenburg mit
6,44, Schleſien mit 5,14, Pommern mit 5,06, Schleswig-
Holſtein mit 4,96, Hannover mit 4,55, Rheinland mit 3,90,
Sachſen mit 3,75, Heſſen-Naſſau mit 3,39, Hohenzollern
mit 1,43 Bränden auf 1000 Gehöfte.

Theater.
Benefiz für Frau und Frl. Dietrich.

Die Saiſon iſt ſchon weit vorgerückt und hat uns
viele genußreiche Abende gebracht, einer der genußreichſten
ſteht uns jedoch kommenden Montag, den 31. d. Mt8.
bevor, es findet an dieſem Tage zum Benefiz für Frau
und Frl. Dietrich die Aufführung von Wilbrandts
Schauſpiel „Die Tochter des Herrn Fabricius“
ſtatt. Das Stück hat auf den Hofbühnen zu Wien, Berlin,
Hannover, Caſſel 2e., ſowie auf den Stadttheatern zu Leipzig,
Hamburg Straßburg, Magdeburg ec, die Feuerprobe
glänzend beſtanden und überall, auch in unſeren Nachbar
ſtädten Leipzig und Halle, viele Wiederholungen erlebt. Es
iſt auch ein bedeutendes, wenn nicht das bedeutendſte, Schau
ſpiel der Neuzeit, welches den enormen Beifall den es
allerorts errang voll und ganz verdient. Daß auch hier
der Erfolg ein großer ſein wird, ſteht außer Zweifel, liegt
doch die Hauptrolle „Fabricius“ in den Händen des Herrn
Dir. de Nolte und ſoll dieſelbe eine Glanzleiſtung des ge-
ne Künſtlers ſein. Ferner ſind noch hervorragend be
chäftigt Frau Scheld, Frau und Frl. Dietrich,, Frl. Popper
Herr Habermeyer, ſowie Herr Kathe. Mögen dieſe Zeilen
dazu beitragen Montag Abend das Theater bis auf den

letzten Platz zu füllen. u
Vermiſchtes.

Fürſt Bismarck hat auf ſeiner Be-
ſitzung Friedrichsruhe auch die künſtliche
Fiſchzucht in ſeinen Schutz genommen. Sein
Oberförſter Lange iſt ſeit einer Reihe von Jahren
mit unermüdlicher Energie thätig, die Ausbrütung
von Forellen- und Aeſche-Eiern zu fördern.
Vor drei Jahren ſetzte derſelbe die erſten jungen
Aeſchen in die Bille, und iſt es jetzt gelungen,
ein dreijähriges Exemplar dieſes ſeltenen und
edlen Fiſches zu fangen, wodurch der Beweis
geliefert iſt, daß die früher in dortiger Gegend
nicht heimiſche Aeſche ſich eingebürgert hat. Jn
Grande, in der Nähe bei Friedrichsruhe, ſind in
dieſem Jahre 10000 Forcllen ausgeſchlüpft.

Der Gorilla im Berliner Aqua-
rium der zweite ſeiner Gattung in Berlin

auf deſſen Pflege faſt mehr Mühe, als auf
die von 10 Menſchen verwendetiſt, iſt geſtorben.
1 Jahr 2 Monate 4 Tage iſt er alt geworden.
Dieſe zart conſtruirten Affen laſſen ſich alſo
anſcheinend in unſerem Klima durchaus nicht
erhalten.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Jn Wales, wo die Vegetation in-
folge der ſeit Wochen herrſchenden milden Witterung
ſehr weit vorgeſchritten war, iſt plötzlich wieder
das ſtrengſte Winterwetter eingetreten. Die
ſtarken Schneefälle und die heftigen Fröſte der
letzten Tage dürften in den Obſtgärten und
auf den Saatfeldern großen Schaden ange-
richtet haben.

Kindermund.
Jm Garten hinter'm Hauſe da ſpielten beide ſie,
Mit Hans, dem zarten Buben, ſein Schweſterchen Marie
Hans freute ſich der Bienen, wie ſie ſich eifrig müh'n,
Und faſt aus jeder Blume für ſich den Honig zieh'n.
„Und ſieh' nur, liebe Schweſter,“ ruſt ganz erregt er aus,
„Sie' nur, ein jedes Bienchen kennt ganz genau ſein Haus.“

„Ei nun, das iſt natürlich,“ die Kleine darauf ſpricht,
„Die Häuſer haben Nummern und, Hans das weißt Du nicht.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 29. März, Neues: Schulröschen-

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Rudolf von Gottſchall.
Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Fräulein von
Pürgen, vom herzogl. Hoftheater zu Gotha. Auf vielfaches
Verlangen: Der Kuß auf die Schulter. Vorſpiel
von Wilhelm Henzen. Hiergauf: Zum 102. Male: Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und
Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker. Bronislawa

Frl. von Pürgen.
Sonntag, 30. März Neues Zum 1. Male wiederholt

Heliantus. Jn 3 Aufzügen. Dichtung und Muſik von
A. v. Goldſchmidt.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Judica (den 30. März.)

predigen
Dom: Vorm. „10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſ.Rath
Leuſchner.

Stadt: Vorm. */410 Uhr Herr Pred. Horn.*)
Nachm. 2 Uhr Herr Paſt. Heineken.**)

Antrittspredigt, vorher Einführung durch
Herrn Conſ.Rath Leuſchner.

Prüfung der Konfirmanden.
Abends 7 Uhr wird Beichte u. Abendmahl gehalten
von dem Herrn Diac. Werther. Anmeldung.

Neumarkt: früh 10 Uhr, feierliche Vorſtellung und
Prüfung der Confirmanden. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
2 Uhr Prüfung der Katechumenen.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

H andels-Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin, 27. März. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Aectien A. C. D. E, 279,25
MainzLubwigshafener Stamm-Actien 109,60. 40 Ungar.
Goldrente 77,30. 45 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,40
DeſterrFranz. Staatsbahn 535,50 Oeſterr. Credit Nette
560, Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 27. März. Weizen (gelber) April-Mai 169,00

Sept, Okt. 178,50 flau. Roggen. April-Mai 140,50
Mai-Jun. 141,00. Sept.Okt. 144,25 gedrückt. Gerſte
c. 130 200. Hafer. April-Mai 127,50. Spiritue (oco
45,10. April-Mai 46,30 Aug. Sept. 48,80 beh. Rüböl
ioco 57,20, April-Mai 57,00. MaiJuni 57,60 M.

Magdeburg, 27. März. Land-Weizen 176--182 Pk.,
glatter engl. Weizen 166 173 Mk., Rauh Weizen
58--164 Mk. Roggen 142 150 Mk., Chevalier
Berſte 170--195 Mt., Land-Gerſte 150--162 Mk,
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,60 --45,10 Mk.

Letpzig, 27. März. Weizen per 1000 Kgs netto
loc. hieſiger 180 4189 M. bez., fremder 180 208 M. nom.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 147
dis 155 M. bez., fremder 145 156 M. bez. Br. Unver.
Gerſte per 1000 X netto loco hieſige neue 154 168
M. bez., geringe 140--144 M. bez. Hafer per
1000 kg neito loco hieſiger 145—-152 M. bz., ruſſiſcher
140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. Br. Rüböl per 100 kg
netto loco 58,50 M. bz., per März April 58,50 M.
Br. Unveränd. Spiritus per 160,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 45,10 M. Gd. Weiter gewichen.
Halle, 27. März. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 170

bis 175 M., beſſere bis 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 145-151 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--475 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 1355--145 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 28,50- 29,50 M. Hafer 1000 kg 143--1655
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53 54 M. Kleeſaaten 50 Kg, Rothklee 40 46 M.,
geringe Qualitäten billiger, Luzerne 60——80 M., Weißklee
50--100 M. geſucht, Esparſette 19--20 M., ſchwediſcher
Klee 50--90 M Gelbklee 17— 30 M., Raygras 20 26
M., Thimothee 18--28 M. Stärke 100 Kg 36,00
bis 36,50 M Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben o, Ang. Rüböl 100
kg 59,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 17,00 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 kg 11,75
M., Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde, 15,30 M. bieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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